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„Nie mehr wird ein Gewalthaber bei ihnen hindurchziehen.“ Sacharja 9,8 

NETANJAHU: „FRIEDEN MIT SYRIEN – OHNE VORBEDINGUNGEN“ – Premierminister Benjamin Netanjahu 
sagte am Sonntag in der Kabinettssitzung, Israel wolle einen Friedensvertrag mit Syrien und allen seinen Nachbarn 
abschließen, ähnlich den Verträgen, die es mit Jordanien und Ägypten ausgehandelt hat. Der Premier machte aller-
dings deutlich, es würde vor den Verhandlungen „keine großen Zugeständnisse“ geben. Er fügte hinzu: „Bei jedem 
Abkommen, das wir abschließen, muss die Sicherheit Israels an erster Stelle stehen.“ Diesen Monat hat es eine 
Eskalation im Wortgefecht zwischen Damaskus und Jerusalem gegeben. (INN)  Politiker in der Region versu-
chen, die Ernsthaftigkeit der neuen Spannungen zwischen Israel und Syrien herunterzuspielen, aber 
es ist nötig, für die Situation zu beten. Verbale Konflikte können zu weiteren gefährlichen Spaltungen 
im Nahen Osten führen, wie derzeit beispielsweise zwischen Israel und der Türkei.  

ISRAELISCHER AUSSENMINISTER LIEBERMAN WARNT SYRIEN VOR EINEM KRIEG – Vorletzten Don-
nerstag warnte Außenminister Avigdor Lieberman Damaskus davor, den Staat Israel wieder in einen Krieg zu zie-
hen; solch ein Konflikt würde vielen syrischen Soldaten das Leben kosten und das Regime von Präsident Baschar 
Assad zum Einsturz bringen. Des Weiteren sagte Lieberman, Syrien müsse aufhören, die Golanhöhen zurückzufor-
dern, die Israel im Sechs-Tage-Krieg befreit hatte. Anfang letzter Woche hatte Assads Außenminister gedroht, isra-
elische Städte würden bei künftigen Konflikten zwischen den beiden Ländern angegriffen werden. Auf internationa-
ler Ebene glaubt man, Damaskus wolle ein Abkommen mit Israel unterzeichnen, mit dem allerdings die gesamten 
Golanhöhen zurückgegeben werden müssten. (Arutz-7)  Der syrische Präsident Baschar Al-Assad hat wie-
derholt gesagt, seine Regierung würde keine direkten Friedensgespräche mit Israel abhalten, solan-
ge der jüdische Staat nicht die 1967 im Sechs-Tage-Krieg eroberten Golanhöhen wieder zurückgibt. 
Dies würde bedeuten, dass Damaskus die Kontrolle über das östliche Ufer vom See Genezareth, der 
wichtigsten Trinkwasserquelle Israels, bekommt. Auf den Golanhöhen gibt es Dutzende von jüdi-
schen Siedlungen; dort leben 30.000 Juden, die Wein- und Obstgärten angelegt haben und Vieh 
züchten. Sein Obst und Gemüse bezieht Israel zum Großteil aus dieser Region. Das Regenwasser aus 
den Golanhöhen speist den Jordan, die drittgrößte Trinkwasserquelle Israels. Der einzige Ferienort 
Israels, an dem man Ski fahren kann, ist auf den Golanhöhen. Die Region, von der aus man auf den 
Norden Israels und den Süden Syriens schauen kann, ist für die Sicherheit des jüdischen Staates von 
strategischer Bedeutung, weil von dort aus das Verhalten der Syrer beobachtet werden kann.   

ACHMADINEDSCHAD: IRAN WIRD URAN ANREICHERN – Der iranische Präsident Achmadinedschad hat den 
höchsten Verantwortlichen in Sachen Atomkraft in seinem Lande angewiesen, „mit der Produktion zu beginnen“. 
Erst vor wenigen Tagen hatte er gesagt, der Iran würde sich an den Vorschlag des Westens halten und Uran nach 
Europa versenden. „So Allah will, wird die Anreicherung beginnen, damit wir den Bedarf des Irans abdecken kön-
nen“, so Achmadinedschad. Die Produktion von angereichertem Uran ist die Hauptsorge der internationalen Ge-
meinschaft in Bezug auf das iranische Atomprogramm, da es zur Herstellung von Atomwaffen benutzt werden 
kann. Der Iran spielt weiterhin auf Zeit und arbeitet trotzig an seinem Programm zur Entwicklung von Atombomben 
weiter, die für die Welt und Israel eine Bedrohung darstellen werden. (AP)   

HAMAS: WIR HABEN UNS NICHT FÜR DIE TÖTUNG VON ZIVILISTEN ENTSCHULDIGT – Der Justizminis-
ter der Hamas, Mohammed Faraj Al-Ghoul, sagte am vergangenen Samstag, sein Antwortschreiben an die 
Goldstone-Kommission hätte, anders als dies in den Medien berichtet worden sei, keine Entschuldigung dafür ent-
halten, dass die Hamas auf israelische Zivilisten mit Raketen geschossen und den IVK-Soldaten Gilad Schalit ent-
führt hat. Eine große Nachrichtenagentur hatte letzte Woche berichtet, dass das Schreiben der Hamas an die 
Goldstone-Kommission sich mit folgenden Worten an die israelische Öffentlichkeit gewandt hätte: „Wir hoffen, dass 
die israelische Bevölkerung versteht, dass die andauernden Angriffe ihrer Regierung auf uns das Hauptproblem und 
die Ursache waren.“ Al-Ghoul sagte, das Schreiben hätte nichts enthalten, was man als Entschuldigung hätte deu-
ten können. Die Angriffe auf Israel würden weitergehen. (Arutz-7)
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